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POV-Charakter: Soryn Vale

Soryn Vale stand bis zu den Ellbogen in der Stromleitung eines verlassenen Patrouillenbootes, als die gesamte Station in Aufruhr geriet.

Der Alarm war keine gewöhnliche Annäherungswarnung. Es war der tiefe, pulsierende Ton, der militärischen Identifikationscodes vorbehalten war – ein Ton, der alle zivilen Systeme übertönte und sofortiges Eingreifen erforderte. Soryns Hände erstarrten um den gerissenen Regler, den sie gerade ausgebaut hatte. Die Leitung funkte einmal, dann wurde es dunkel, als die Notstromversorgung der Bergungshalle auf die Notlautsprecher umgeleitet wurde.

Langsam zog sie die Arme zurück und spürte, wie sich das altbekannte Gewicht auf ihren Schultern ausbreitete. Nicht direkt Angst. Eher Wiedererkennung. Sie kannte dieses Alarmsignal. Sie hatte es während des Krieges hundertmal gehört, immer bevor etwas Großes und Gefährliches auftauchte.

Das Patrouillenboot hing in seiner Halterung, die Hälfte der Rumpfbeplankung fehlte ihm noch immer, und seine Würde war dahin. Soryn hatte es drei Monate lang Stück für Stück repariert, weil Caldris Nine die Bergungsrechte bezahlt hatte und sie sich keine Überfahrt von der Station leisten konnte. Nicht, dass sie irgendwohin dringend musste.

Der Alarmton änderte sich. Eine synthetische Stimme begann, eine Codefolge zu wiederholen, die sie seit zwölf Jahren nicht mehr gehört hatte.

„CFV sieben Strich null eins. CFV sieben Strich null eins. Authentifizieren.“

Ihre Hände hielten inne, als sie nach ihrem Lappen griffen. CFV. Koalitionsflottenschiff. Die Bezeichnung 701 gehörte zu einer Schlachtkreuzerklasse, die nach dem zweiten Kriegsjahr außer Dienst gestellt worden war. Nur ein einziges Schiff dieser Klasse hatte jemals diese spezifische Kennung getragen.

Soryn wandte sich dem Hauptsichtfenster der Bucht zu. Durch das zerkratzte Transparisteel konnte sie den äußeren Rand des Andockrings von Caldris Nine erkennen. Dahinter war die Schwärze leer. Doch die Sensoren hatten nicht getäuscht. Etwas näherte sich.

Sie griff nach ihrem Headset auf der Werkbank und setzte es sich auf die Ohren. Im internen Funkkanal des Senders herrschte Chaos.

„—Wiederholung, unbekanntes Schiff taucht bei Meridianmarke 30 aus dem Meridiandurchgang auf. Entfernung 100.000 Kilometer, nähert sich. Keine Transponderantwort über die archivierte Authentifizierung hinaus.“

„Dieser Code ist veraltet. Das muss ein Trick sein.“

„Bestätigung. CFV sieben null eins stimmt mit der letzten Sendekennung von Vigilant Ruin vor der Niederlage überein.“

Soryn spürte einen Stich in der Brust. Die Wachsame Ruine. Der Name klang wie ein Gespenst aus einer Besprechung, an der sie nie teilgenommen hatte. Der Schlachtkreuzer war vor zwölf Jahren während einer Aufklärungsmission hinter den feindlichen Linien spurlos verschwunden. Nach sechs Monaten des Schweigens wurden alle Besatzungsmitglieder für tot erklärt. Das Wrack wurde nie gefunden. Die offizielle Untersuchung kam zu dem Schluss, dass ein Hinterhalt der Veyr das Schiff mit der gesamten Besatzung vernichtet hatte.

Nun war es wieder da.

Sie ging zum Ausrüstungslager in der Ladebucht und holte einen Vakuumanzug heraus. Der Anzug war alt, an drei Stellen geflickt und roch nach recyceltem Dichtmittel. Sie schlüpfte hinein und behielt dabei das Sichtfenster im Auge. Die Verteidigungstürme der Station drehten sich bereits in Position, ihre Zielsensoren durchkämmten die leere Schwärze.

Die Stimme von Kommandant Harven Pell drang durch den Funkkanal. Er war der ranghöchste Offizier der Station, ein breitschultriger Mann mit der Geduld eines rostigen Bolzens und dem Charme eines Erschießungskommandos.

„Alle Mann an Bord, hier spricht Pell. Ich erteile die Genehmigung für den Waffeneinsatz auf Anflugvektor Null. Jedes Schiff, das sich nicht innerhalb der Koalitionsparameter identifiziert, wird als feindlich behandelt. Verteidigungsmannschaften der Caldris Nine, Zielerfassung bestätigen.“

Soryn verriegelte ihren Anzugkragen und aktivierte ihr persönliches Kommunikationsgerät. „Pell, hier spricht Vale aus Hilfsbucht vier. Noch nicht feuern.“

Eine Pause. Sie konnte sich Pells Gesicht vorstellen, wie sich seine Kiefermuskeln anspannten, wann immer er ihre Anwesenheit bemerken musste. Er kannte ihre Geschichte. Jeder an der Grenze kannte ihre Geschichte. Die in Ungnade gefallene Kommandantin, die bei Damaris Reach elftausend Menschenleben auf dem Gewissen hatte.

„Vale, das ist kein Bergungsstreit. Halte dich da raus.“

„Dieses Schiff sendet einen CFV-Code. Wenn Sie ein Schiff der Koalition beschießen, werden Sie den Rest Ihres Lebens damit verbringen, dies einem Tribunal zu erklären.“

„Die Wachsame Ruine ist tot. Was auch immer aus diesem Durchgang kommt, es fliegt nicht im Auftrag legitimer Befehle.“

Soryn schloss ihre Kampfhandschuhe und griff nach einem Handterminal. Sie verband sich mit den Langstreckensensoren der Station. Das Bild kristallisierte sich langsam heraus. Tatsächlich tauchte ein Schiff aus dem Meridianpassage auf, dem Riss in der Raumzeit, der Caldris Neun mit dem übrigen Transitnetzwerk verband. Doch das Auftauchen war fehlerhaft.

Ein intaktes Schiff verließ die Passage mit kontrolliertem Schub und stabilisierte seine Lage innerhalb von Sekunden. Dieses Schiff hingegen taumelte, sein Hauptantrieb feuerte in unregelmäßigen Stößen, als führe das Navigationssystem einen aussichtslosen Kampf gegen die Trägheit. Der Rumpf war dunkel, von Einschlagspuren übersät, und mehrere Abschnitte sahen aus, als wären sie teilweise geschmolzen und dann wieder erstarrt.

Soryn vergrößerte das Bild. Die Konfiguration des Schiffes entsprach der Schlachtkreuzerklasse, die sie während ihrer Kommandantenausbildung studiert hatte. Langer Rumpfrücken, schwere Bugbatterien, ein in den ventralen Rumpf eingelassener Hangar. Und dort, kaum sichtbar unter Schichten von Kohlenstoffablagerungen und Mikrometeoritenschäden, befanden sich die Registrierungsnummern.

CFV sieben null eins. Wachsame Zerstörung.

„Pell, sieh dir seinen Anflug an. Er hat seinen Ausstieg nicht unter Kontrolle. Das Schiff ist beschädigt. Wenn du darauf feuerst, während es noch versucht, sich zu stabilisieren, schießt du auf ein Koalitionsschiff, auf dem sich möglicherweise Überlebende befinden.“

„Es gibt keine Überlebenden. Das Schiff ist seit zwölf Jahren verschollen.“

„Warum sendet es dann Authentifizierungscodes aus?“ Soryn rief die Signalanalyse auf. „Ob veraltet oder nicht, diese Codes sind echt. Jemand oder etwas an Bord dieses Schiffes hat immer noch Zugriff auf die militärische Verschlüsselung der Koalition.“

Eine weitere Stimme meldete sich im Kanal. Jünger, schärfer. Fähnrich Veyra Sol, die jüngste taktische Offizierin der Station. Soryn hatte die junge Frau beim Training in den Andockbuchten beobachtet; sie trieb sich stets mehr an, als irgendjemand erwartet hatte. Ihre Intensität kam ihr bekannt vor, sie erinnerte Soryn an sich selbst vor Damaris Reach.

„Kommandant Pell, das Schiff sendet eine Anfrage für eine Notfall-Anlegeerlaubnis. Es verwendet das alte CFV-Format, aber die Authentifizierungsschlüssel stimmen mit archivierten Aufzeichnungen aus der Zeit vor dem Verschwinden des Schiffes überein.“

Pell schwieg zwei Sekunden lang. „Abgelehnt. Niemand betritt diesen Bahnhof, bis ich weiß, was das für ein Ding ist.“

Soryn steuerte bereits auf die Notluftschleuse der Bucht zu. „Pell, wenn du das Andocken verweigerst, wird das Schiff entweder beim Bremsen auseinanderbrechen oder mit der Station kollidieren. Seine Flugbahn ist instabil. Ich kann es von hier aus sehen.“

„Dann wird es zur Kollision kommen. Und wir werden uns verteidigen.“

Soryn hielt an der Luftschleuse an und blickte zurück auf das Patrouillenboot, das in seiner Halterung hing. Es war noch nicht weltraumtauglich. Aber die Station verfügte über vier einsatzbereite Rettungsschlepper, und sie hatte mehr Stunden an der Steuerung der Schlepper verbracht als jeder andere an Bord.

„Ihr werdet diese Schlepper brauchen“, sagte sie. „Und jemanden, der weiß, wie man sich einem havarierten Kriegsschiff nähert, ohne dass alle umkommen.“

„Ich setze meine Leute nicht einem Risiko aus, nur weil du wieder Kommandant spielen willst.“

Soryns Kiefermuskeln spannten sich an. Das hatte sie erwartet. Es schmerzte trotzdem. „Dann lasst mich allein fahren. Ich nehme Schlepper drei. Wenn ich eine Leine an dem Schiff auswerfen und seinen Kurs korrigieren kann, könnt ihr entscheiden, was zu tun ist, sobald keine Kollisionsgefahr mehr besteht.“

„Warum würdest du das tun?“

Sie betrachtete das Sensorbild erneut. Die Vigilant Ruin war nun näher. Sie konnte die Schäden deutlicher erkennen. Ganze Panzerungsabschnitte waren wie Haut von einer Wunde abgerissen. Im Rumpf befanden sich Löcher, durch die eigentlich Luft entweichen sollte, doch keine Trümmerwolke zog hinter dem Schiff her. Alles im Inneren war im Schiff geblieben.

„Weil dieses Schiff eines von uns war“, sagte sie. „Und wenn auch nur eine Person noch an Bord ist, werde ich nicht zusehen, wie es verbrennt.“

Pell antwortete nicht sofort. Über den Funkkanal war sein schweres, frustriertes Atmen zu hören. Dann sagte er: „Nehmt den Schlepper. Aber wenn das Schiff das Feuer eröffnet, werde ich es mit euch an Bord zerstören.“

"Verstanden."

Soryn betätigte die Luftschleuse und betrat das äußere Dock der Bucht. Schlepper Nummer drei war ein ramponierter Zylinder mit Triebwerken an allen Seiten und einem magnetischen Greifer am Bug. Sie kletterte ins Cockpit, startete die Systeme und löste die Andockklammern.

Der Schlepper glitt aus dem Schatten von Caldris Nine heraus, und plötzlich war die Wachsame Ruine da.

Es war gewaltig. Schlachtkreuzer waren zwar nicht die größten Schiffe der Koalitionsflotte, aber groß genug, um tausend Besatzungsmitglieder zu befördern und über genügend Feuerkraft zu verfügen, um einen kleinen Mond zu sterilisieren. Aus dieser Entfernung konnte Soryn den Namen auf dem Bug erkennen, verblasst, aber noch lesbar.

Wachsame Zerstörung.

Das Schiff taumelte noch immer, aber langsamer, als hätte ein automatisches System endlich wieder teilweise die Kontrolle erlangt. Soryn manövrierte den Schlepper längsseits und passte die Geschwindigkeit an. Aus der Nähe betrachtet war der Schaden noch schlimmer. Der Rumpf wies Risse auf, die aussahen, als wären sie durch Waffenbeschuss entstanden, doch die Ränder waren nach innen geschmolzen und verdreht, nicht nach außen. Etwas hatte das Schiff von außen getroffen, und dann hatte sich etwas anderes hindurchgedrängt.

Sie aktivierte den Magnetgreifer des Schleppers und begann, den Kabelarm auszufahren. Die Punktverteidigungstürme der Vigilant Ruin verfolgten ihre Bewegung.

Soryn erstarrte.

Die Geschütztürme waren aktiv. Sie waren bewaffnet. Und sie waren auf ihren Schlepper fixiert.

Sie öffnete einen Funkkanal zur Station. „Pell, die Waffen des Wracks sind eingeschaltet. Ich werde geortet.“

„Zurückziehen. Sofort.“

„Moment.“ Sie musterte die Geschütztürme. Sie feuerten nicht. Sie verfolgten sie zwar, aber die Verfolgung war langsam, fast zögerlich, als ob das System sie erst identifizieren wollte, anstatt sie ins Visier zu nehmen. „Ich glaube, es führt eine automatische Bedrohungsanalyse durch. Wenn ich feindlich gesinnt wäre, hätte es längst geschossen.“

„Das weißt du nicht.“

„Nein. Aber ich weiß, dass wir, wenn ich jetzt zurückziehe, die einzige Chance verlieren, dieses Ding daran zu hindern, in den Bahnhof zu krachen.“

Sie steuerte den Schlepper vorsichtig vorwärts. Die Geschütztürme verfolgten weiterhin das Ziel. Der Magnetgreifer fuhr einen weiteren Meter aus. Zwei Meter.

Dann flammte der Hauptantrieb der Vigilant Ruin kurz auf und korrigierte ihre Taumellage um einige Grad. Das Schiff versuchte, sich zu stabilisieren. Das bedeutete, dass an Bord noch etwas funktionierte. Etwas dachte noch.

Soryn aktivierte den Greifer. Der Magnetkopf schlug nahe eines Notdocks gegen den Rumpf der Vigilant Ruin. Die Verbindung hielt. Sie zündete die Schubdüsen des Schleppers und übte sanften Druck aus, um die Restrotation des Schlachtkreuzers zu verlangsamen.

Die Geschütztürme haben die Zielerfassung eingestellt.

Fünf Sekunden lang geschah nichts. Dann öffnete sich der Dockinganschluss.

Soryn starrte auf die Öffnung. Innenlichter flackerten hinter der Öffnung. Luft strömte heraus und verstummte, als die Notdichtungen der Öffnung griffen. Das Schiff hielt den Druck aufrecht. Es hielt die Schwerkraft aufrecht. Es hielt die Lebenserhaltung aufrecht.

Nach zwölf Jahren.

„Pell, das verlassene Schiff hat gerade einen Anlegehafen eröffnet.“

„Gehen Sie von dort weg. Das ist eine Falle.“

„Vielleicht.“ Soryn verriegelte die Steuerung des Schleppers und stand auf. „Aber es ist auch der einzige Weg, um herauszufinden, was passiert ist.“

„Du gehst nicht an Bord dieses Schiffes.“

„Ich gehe nicht an Bord. Noch nicht.“ Sie griff nach einem tragbaren Notfunkgerät im Notfallfach des Schleppers und betätigte die Schleuse. Das Andockrohr war ausgefahren, seine flexiblen Dichtungen drückten gegen den Rumpf der Vigilant Ruin. Sie konnte durch den transparenten Teil des Rohrs sehen. Das Schiffsinnere war dunkel, aber nicht völlig stockfinster. Notbeleuchtung verlief entlang der Deckskanten und warf lange Schatten auf die Deckplatten.

Sie befestigte den Peilsender an der Innenwand der Röhre und aktivierte ihn. Das Gerät sollte die Zusammensetzung der Atmosphäre, die Strahlungswerte und Lebenszeichen überwachen. Außerdem würde es der Station in Echtzeit Informationen über alle Vorgänge in der Nähe der Luftschleuse liefern.

Dann sah sie es.

Durch das Andockrohr, tiefer im Inneren des Schiffes, bewegte sich etwas. Kein Mensch. Keine Maschine. Ein Schatten, der sich im Licht der Notbeleuchtung bewegte und dann verschwand.

Soryn stieg wieder in den Schlepper und verschloss die Luftschleuse. Sie öffnete einen Kanal zur Station. „Ich setze im Hafen eine Überwachungsboje ein. Schicken Sie niemanden mehr, bis wir weitere Daten haben.“

„Endlich etwas Vernunft“, sagte Pell.

Doch Soryn war noch nicht fertig. Sie rief erneut die Identifikationsmeldung der Vigilant Ruin auf. Der Authentifizierungscode war eindeutig echt. Sie kannte dieses Verschlüsselungsmuster bereits aus ihrer Zeit als Kommandantin. Es gehörte zu einer bestimmten Flottengruppe.

Ihre Flottengruppe.

Diejenige, die bei Damaris Reach zerstört worden war.

Ihre Hand zitterte leicht auf dem Steuerknüppel. Sie drückte ihn flach gegen das Metall und zwang sich zu atmen.

Die Wachsame Ruine sendete erneut. Diesmal handelte es sich nicht um einen automatisierten Code. Es war eine kurze und direkte Sprachübertragung mit einer Befehlschiffre, die vor acht Jahren deaktiviert worden war.

Kommandant Vale, melden Sie sich an Bord.

Soryn erstarrte vor Entsetzen.

Diese Verschlüsselung konnte die Vigilant Ruin nicht aus einer Datenbank gelernt haben. Sie war nach dem Verschwinden des Schlachtkreuzers speziell für die Trägergruppe entwickelt worden, die Soryn auf Damaris Reach kommandiert hatte. Nur sie selbst, einige wenige überlebende Offiziere und die Toten kannten diese Verschlüsselung.

Das Schiff sprach zu ihr. Es rief ihren Namen. Es benutzte einen Schlüssel, der eigentlich mit ihrer Karriere hätte begraben werden sollen.

„Pell“, sagte sie leise. „Das musst du sehen.“

Der Kommunikationskanal war einen langen Moment still. Dann sagte Pell: „Ich schaue es mir an.“

„Diese Verschlüsselung ist kein Zufall. Jemand oder etwas an Bord dieses Schiffes wusste, dass ich hier sein würde. Wusste, dass ich antworten würde.“

„Das ist nicht möglich.“

„Ich weiß.“ Soryn starrte auf den offenen Dockingport, auf die Dunkelheit, die sich dahinter ausbreitete. „Aber es ist einfach passiert.“

Der Hauptantrieb der Vigilant Ruin zündete erneut – ein langer, kontrollierter Brennvorgang, der den Schlachtkreuzer auf einen stabilen Anflugkurs auf Caldris Nine brachte. Das Schiff stellte keine Kollisionsgefahr mehr dar. Es kehrte nach Hause zurück.

Und es wollte Soryn Vale an Bord haben.
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POV-Charakter: Soryn Vale

Der Haftbefehl war noch gültig. Soryn sah es in dem Moment, als Captain Solane ihr ein Datentablet aushändigte.

Das Dokument war tief in ihrer Personalakte vergraben und für die automatische Vernichtung markiert, sollte sie gegen eine ihrer Auflagen verstoßen. Zu diesen Auflagen zählten das unbefugte Verlassen von Caldris Nine, der Zugriff auf militärische Netzwerke der Koalition und der Versuch, ein Schiff zu befehligen, das größer als ein ziviles Shuttle war. Der Einsatzbefehl hob keine dieser Auflagen auf. Er fügte lediglich eine befristete Ausnahmeregelung hinzu, die vom Büro für strategische Kontinuität jederzeit widerrufen werden konnte.

Soryn legte die Schiefertafel auf Solanes Konferenztisch. Die Kapitänskajüte an Bord der Resolute Spear war spartanisch, funktional und blitzsauber. Alles auf dem Koalitionskreuzer roch nach recycelter Luft und poliertem Metall. Es war ein krasser Gegensatz zu der fettverschmierten Bucht, die sie vor einer Stunde verlassen hatte.

„Sie wollen, dass ich ein Enterkommando leite“, sagte sie. „Aber der Haftbefehl bleibt bestehen.“

Kapitän Edrik Solane war ein großer Mann mit grauen Schläfen und wachsamen Augen. Sechs Jahre lang hatte er die Resolute Spear kommandiert und Patrouillenrouten entlang der Grenze abgewickelt. Dies war seine erste Begegnung mit etwas Ungewöhnlicherem als einer Schmugglerattrappe.

„Das ist nicht meine Entscheidung“, sagte er. „Kontinuität bestimmt Ihren Status. Ich bringe Sie lediglich in das verlassene Gebäude.“

„Sie sind der Kapitän des Schiffes. Sie könnten die Ausführung von Befehlen verweigern, die auf einem rechtlichen Widerspruch beruhen.“

Solanes Gesichtsausdruck veränderte sich nicht. „Ich könnte. Aber dann würde ich verhaftet werden, und jemand anderes würde Sie ohnehin mitnehmen. Die Wachsame Ruine hat einen Anlegeplatz für Sie geöffnet, Kommandant. Nicht für mich. Nicht für das Flottenkommando. Für Sie. Das macht Sie zur einzigen Person, die an Bord kommen kann, ohne die Hülle aufzuschneiden.“

Soryn blickte durch das Sichtfenster der Kabine. Die Resolute Spear lag noch immer in Caldris Neun vor Anker, doch die Schlepper der Station hatten die Vigilant Ruin bereits in eine stabile Umlaufbahn gebracht. Der Schlachtkreuzer hing wie ein verwundetes Tier in der Schwärze, dunkel, still und voller Geheimnisse.

„Wer ist sonst noch bei dieser Mission dabei?“

„Sie werden sie im Besprechungsraum treffen. Die Abteilung für Kontinuität hat ein Auswahlteam geschickt. Dieses ist vor Ihnen eingetroffen.“

„Kontinuität hat das Team ausgewählt?“

Solane nickte. „Alle Spezialisten stammen aus der geheimen Personalliste des Büros. Sie wurden aufgrund ihrer spezifischen Fähigkeiten im Zusammenhang mit dem Objekt an Bord der Vigilant Ruin ausgewählt.“

Soryn spürte ein flaues Gefühl im Magen. Das Büro für strategische Kontinuität war der mächtigste Geheimdienst der Koalition. Es operierte außerhalb der normalen militärischen Aufsicht, kontrollierte geheime Waffenforschung und war dafür bekannt, unbequeme Wahrheiten zu vertuschen. Sie war dem Büro für strategische Kontinuität schon einmal begegnet, während der Untersuchung nach der Niederlage von Damaris Reach. Sie hatten die offiziellen Aufzeichnungen verfälscht und ihr die Schuld an der Niederlage gegeben.

„Was wissen Sie über den Gegenstand?“, fragte sie.

Solane nahm das Datentablet und scrollte durch eine Datei. „Continuity bezeichnet es als potenzielles strategisches Gut. Sie glauben, es wurde von den Veyr als Waffe entwickelt, die die Meridianpassagen stören kann. Wenn wir es bergen und analysieren können, könnte der Krieg innerhalb eines Jahres beendet sein.“

„Und wenn es keine Veyr-Waffe ist?“

„Dann weiß ich es nicht. Continuity hat keine alternativen Theorien mitgeteilt.“

Soryn stand auf. „Bringt mich zur Besprechung.“

Der Hauptbesprechungsraum der Resolute Spear befand sich in der Nähe des Kommandodecks. Es war ein fensterloser Raum mit einem zentralen Hologrammbildschirm und Sitzplätzen für zwanzig Personen. Als Soryn eintrat, waren bereits sieben Personen anwesend.

Kommandant Oris Dhal stand am Kopfende des Tisches. Er war ein hagerer Mann in der Uniform des Geheimdienstes der Kontinuität und hatte einen ruhigen, prüfenden Blick, der Soryn das Gefühl gab, ein Beobachtungsobjekt zu sein. Er lächelte nicht, als sie eintrat.

„Commander Vale“, sagte er. „Vielen Dank, dass Sie sich uns angeschlossen haben. Ich bin Commander Oris Dhal vom Strategic Continuity Bureau. Ich werde Ihr Team an Bord der Vigilant Ruin als Geheimdienstverbindungsmann begleiten.“

Soryn nahm ihm gegenüber Platz. „Sie werden meinen Befehlen folgen.“

Dhal neigte leicht den Kopf. „Im Rahmen meiner Einsatzvorgaben.“

„Es gibt keine Vorgaben. Entweder Sie gehören zum Enterteam unter meinem Kommando oder Sie sind ein separater Beobachter ohne Befugnis einzugreifen. Was trifft zu?“

Ein Muskel in Dhals Kiefer spannte sich an. „Unter Ihrem Befehl. Vorläufig.“

Soryn hielt seinen Blick drei Sekunden lang fest, dann sah er die anderen an.

Major Tarek Venn saß am anderen Ende des Tisches. Er war Marineoffizier in voller Kampfmontur, seine Rangabzeichen glänzten, und sein Gesicht war von harten Kanten und altem Kummer gezeichnet. Er erhob sich nicht, als Soryn eintrat. Er beobachtete sie einfach mit der Geduld eines Mannes, der sich seine Meinung bereits gebildet hatte.

„Major“, sagte Soryn.

„Kommandant.“ Seine Stimme klang emotionslos. „Ich habe sechs Marinesoldaten unter meinem taktischen Kommando. Wir werden die Sicherung der Enteroperation gewährleisten. Meine Leute werden rechtmäßige Befehle befolgen.“

Die Betonung auf rechtmäßig war beabsichtigt.

„Haben Sie damit ein Problem, Major?“

Tarek beugte sich vor. „Meine Schwester diente auf dem Flugzeugträger Indomitable bei Damaris Reach. Sie war auf der Brücke, als euer Rückzug die Formation freilegte. Sie starb in der zweiten Angriffswelle.“

Es wurde still im Raum. Soryn spürte, wie die Worte sie schwer trafen.

„Mein Beileid“, sagte sie.

„Das glaube ich dir.“ Tarek lehnte sich zurück. „Aber ein ‚Entschuldigung‘ erweckt die Toten nicht zum Leben. Ich werde deinen Befehlen folgen, weil ich dazu verpflichtet bin. Aber ich werde nicht so tun, als vertraue ich deinem Urteil.“

Soryn nickte einmal. Sie hatte Schlimmeres erwartet. Die offiziellen Akten gaben ihr die alleinige Schuld. Dass Tarek überhaupt bereit war, unter ihr zu dienen, bedeutete, dass er seine Pflicht höher schätzte als seinen Hass. Das war mehr, als manch anderer Offizier vermochte.

Sie wandte sich den anderen zu.

Dr. Nahlia Serrat war eine Xenobiologin mit scharfen Gesichtszügen und ungeduldigen Augen. Sie trug Zivilkleidung unter einer aufgeknöpften Feldjacke, und ihre Finger trommelten auf dem Tisch, als ob sie die Verzögerung bereits satt hätte.

„Dr. Serrat“, sagte Soryn.

„Bitte. Nur Nahlia.“ Die Frau blickte nicht von ihrem Datentablet auf. „Ich bin hier, weil Continuity glaubt, dass das Objekt an Bord der Vigilant Ruin nicht-menschliche biologische Komponenten enthält. Ich halte das für falsch, aber sie bezahlen für meine Expertise, also bin ich hier.“

„Was glaubst du, was es ist?“

Nahlia blickte schließlich auf. „Ich glaube, ich werde es erst wissen, wenn ich es sehe. Aber ich habe die vorläufige Analyse des Büros gelesen, und deren Schlussfolgerung, dass es sich um eine Veyr-Waffe handelt, basiert auf fehlerhaften Annahmen über die Materialwissenschaft der Veyr. Sie sehen, was sie sehen wollen.“

Kommandant Dhal räusperte sich. „Dr. Serrats Skepsis ist zur Kenntnis genommen. Ihr Fachwissen ist aber nach wie vor wertvoll.“

Soryn ging ihren Weg.

Lio Arquen saß allein auf der anderen Seite des Tisches. Er war ein Schiffssystemspezialist mittleren Alters, mit müden Augen und einer nervösen Art, die Hände zu falten. Er sah aus wie jemand, der seit Jahren nicht mehr gut geschlafen hatte.

„Lio Arquen“, sagte Soryn.

„Ja.“ Seine Stimme war leise. „Ich diente auf dem Schwesterschiff der Vigilant Ruin, der Steadfast Resolve. Ich kenne die Schlachtkreuzerklasse in- und auswendig. Ich kenne auch die ursprünglichen Befehlscodes des Schiffes.“

„Es gibt noch mehr.“ Kommandant Dhals Tonfall war vorsichtig. „Der Ehemann von Herrn Arquen, Leutnant Evren Arquen, diente als Navigationsoffizier auf der Vigilant Ruin. Er war an Bord, als das Schiff verschwand.“

Soryn sah Lio an. Seine Hände waren noch immer gefaltet, aber seine Knöchel waren weiß geworden.

„Ich muss wissen, was mit ihm passiert ist“, sagte Lio leise. „Ich muss wissen, ob er tot ist. Oder ob er etwas anderes ist.“

Die Worte hingen in der Luft. Etwas anderes. Nicht lebendig. Nicht tot. Soryn hatte die Übertragung der Vigilant Ruin empfangen. Sie wusste, dass sich etwas an Bord dieses Schiffes befand, etwas, das mit den Stimmen der Vermissten sprechen konnte.

„Wir werden Antworten finden“, sagte sie. „Ich kann Ihnen nicht versprechen, dass es die Antworten sein werden, die Sie sich wünschen. Aber wir werden nicht aufhören, bis wir sie verstanden haben.“

Lio nickte, ohne aufzusehen.

Die beiden verbleibenden Teammitglieder wurden kurz vorgestellt. Dr. Caelis Ruun war ein Kampfsanitäter, ruhig und aufmerksam, mit einer leisen Stimme, die die Leute dazu brachte, ihm die Wahrheit zu sagen. Fähnrich Veyra Sol war die junge taktische Offizierin von Caldris Nine, dieselbe Frau, die Soryn beim Training in den Dockingbuchten beobachtet hatte. Veyras Gesichtsausdruck war sorgfältig neutral, doch in ihren Augen lag etwas Scharfes und Vertrautes.

Wut. Gegen Soryn gerichtet.

Damit müsste sie sich später auseinandersetzen.

Kommandant Dhal aktivierte das Hologrammdisplay. Ein Bild der Vigilant Ruin erschien und drehte sich langsam über dem Tisch. Sensordaten wurden über die Hülle gelegt und zeigten die Schadensverteilung, die Energiesignaturen und die aktuelle Flugbahn des Schiffs.

„Die Vigilant Ruin treibt auf die militärische Öffnung der Caldera zu“, sagte Dhal. „Wenn sie in diesen Durchgang eintritt, wird sie im Kerngebiet der Koalition, nahe Ardent Prime, wieder auftauchen. Das kann aber erst geschehen, wenn wir wissen, was sich an Bord befindet.“

„Und was ist mit den Veyr?“, fragte Soryn.

Dhal zoomte die Anzeige, um den größeren Sektor zu zeigen. „Feindsignale wurden jenseits der Grenze geortet. Mindestens drei Veyr-Kriegsschiffe bewegen sich auf diese Position zu. Möglicherweise wissen sie bereits, dass die Wachsame Ruine zurückgekehrt ist.“

„Sie wollen das Gerät.“

„Oder sie wollen es zerstören, bevor wir es benutzen können.“ Dhals Gesichtsausdruck war finster. „So oder so, wir haben nur wenig Zeit. Die Entermission muss innerhalb von zwölf Stunden beginnen.“

Soryn analysierte die Sensordaten. Die Vigilant Ruin gab zwar Energie aus ihrem Reaktor ab, doch die Verteilung war unregelmäßig. Lebenserhaltungssysteme, Gravitation und interne Kommunikationssysteme funktionierten in einigen Bereichen, in anderen hingegen nicht. Der tief im Schiffsinneren gelegene Kommandokern wies eine Energiesignatur auf, die sich von allen Einträgen in der Datenbank der Koalition unterschied.

„Was ist das?“, fragte sie und zeigte auf den Kern.

Nahlia antwortete: „Das ist das Objekt. Die Kontinuität nennt es eine Waffe. Ich nenne es ein Unbekanntes. Es sendet Energie in einem Frequenzbereich aus, der mit Meridiandurchgängen in Verbindung steht, was bedeutet, dass es in irgendeiner Weise mit dem Transitnetzwerk verbunden ist.“

„Wie ist die Verbindung hergestellt?“

„Das werden wir herausfinden.“

Soryn wandte sich an Dhal. „Was war die ursprüngliche Mission der Wachsamen Ruine? Bevor sie verschwand?“

Dhals Gesichtsausdruck erstarrte. „Diese Information bleibt geheim.“

„Kommandant, ich führe ein Enterkommando in ein verlassenes Kriegsschiff, das seit zwölf Jahren vermisst wird. Wenn ich nicht weiß, warum es in Feindesgebiet geschickt wurde, kann ich nicht vorhersehen, was wir vorfinden werden.“

„Man muss die ursprüngliche Mission nicht kennen, um das Gerät zu bergen.“

Soryn stand auf. „Ich gehe nicht an Bord dieses Schiffes, bevor ich nicht alle Informationen habe. Nicht nach Damaris Reach. Ich wurde schon einmal mit unvollständigen Informationen in die Schlacht geschickt. Elftausend Menschen starben, weil ich nicht wusste, was mich erwartete. Das wird mir nicht noch einmal passieren.“

Es herrschte Stille im Raum. Selbst Tarek beobachtete sie jetzt, sein Gesichtsausdruck war undurchschaubar.

Dhal hielt ihrem Blick lange stand. Dann sagte er: „Die Wachsame Ruine wurde entsandt, um ein verlassenes Bauwerk im von Veyr kontrollierten Raum zu untersuchen. Das Bauwerk war unbekannter Herkunft, möglicherweise nicht von Veyr. Das Schiff erhielt den Befehl, jegliche Technologie oder Daten zu bergen, die es fand. Mehr kann ich Ihnen dazu nicht sagen.“

„Nicht Veyr. Wessen dann?“

„Das ist es, was wir nicht wissen.“

Soryn setzte sich wieder. Sie glaubte Dhal nicht, dass er ihr alles erzählt hatte, wusste aber auch, dass sie jetzt nichts mehr von ihm erfahren würde. Die Mission würde fortgesetzt werden, mit oder ohne sie. Wenn sie sich weigerte, würde Continuity einen anderen Weg finden, an Bord zu gelangen. Und dann würde sie nie erfahren, warum die Vigilant Ruin ihren Namen gerufen hatte.

„Ich habe Bedingungen“, sagte sie.

Dhal hob eine Augenbraue. „Du bist nicht in der Position, Forderungen zu stellen.“

„Ich bin die Einzige, die das Schiff andocken lässt. Das verschafft mir eine gewisse Position.“ Sie zählte an ihren Fingern ab. „Erstens habe ich das volle operative Kommando über das Enterteam. Kontinuitätsfragen haben keinen Einfluss auf meine Entscheidungen, es sei denn, ich erhalte einen direkten Befehl vom Flottenkommando, nicht von Ihnen.“

"Vereinbart."

„Zweitens kann ich jedes Teammitglied entfernen, das die Mission oder die Besatzung gefährdet. Auch Sie.“

Dhals Kiefer verkrampfte sich erneut. „Einverstanden.“

„Drittens: Sollten wir Überlebende finden, hat deren Evakuierung Vorrang vor der Bombe. Die Waffe kann warten. Lebende Menschen nicht.“

Diesmal zögerte Dhal. „Das Hauptziel des Büros ist das Gerät.“

„Mein Hauptziel ist das Team und alle überlebenden Besatzungsmitglieder. Wenn ihr mich an Bord haben wollt, akzeptiert ihr das.“

Der Geheimdienstoffizier sah Captain Solane an. Solane zuckte mit den Achseln. „Sie ist Ihre Informantin, Commander Dhal. Sie haben sich entschieden, sie einzusetzen.“

Dhal nickte kaum merklich. „Einverstanden.“

Soryn stand auf. „Dann starten wir in vier Stunden. Ich möchte, dass alle ihre Ausrüstung tragen und über den Aufbau der Vigilant Ruin informiert sind. Major Venn, Ihre Marines übernehmen die Führung. Dr. Serrat und Mr. Arquen kümmern sich um die Systemanalyse. Dr. Ruun, Sie sind für den medizinischen Bereich zuständig. Fähnrich Sol, Sie sind für die Shuttle-Unterstützung verantwortlich.“

Veyra ergriff zum ersten Mal das Wort. „Ich sollte an Bord sein. Ich kenne die Sensordaten der Station seit der Ankunft der Vigilant Ruin. Vielleicht sehe ich etwas, was euch anderen entgeht.“

Soryn schüttelte den Kopf. „Ihr seid jung, Fähnrich. Und Ihr seht mich an, als wolltet Ihr mir ein Messer in den Rücken rammen. Das ist keine Kombination, die ich in einem verlassenen Schiff gebrauchen kann.“

Veyras Gesicht rötete sich. „Mein Vater starb in Damaris Reach.“

„Ich weiß.“ Soryns Stimme war leise. „Und wenn du diesen Verlust nicht von dieser Mission trennen kannst, wirst du jemanden töten. Bleib im Shuttle. Beweise mir das Gegenteil, und du kannst später an Bord kommen.“

Die junge Frau sagte nichts, aber ihre Hände zitterten.

Die Besprechung war beendet. Das Team zerstreute sich, um sich vorzubereiten. Soryn blieb im Raum zurück und starrte auf das holografische Bild der Wachsamen Ruine.

Kapitän Solane trat an sie heran. „Sie haben Dhal gut im Griff gehabt.“

„Er verbirgt etwas. Etwas Wichtiges.“

„Kontinuität verbirgt immer etwas. Das ist deren Aufgabe.“

Soryn drehte sich zu ihm um. „Sie sagten, das verlassene Schiff lehne alle Andockanfragen ab, außer jene, die mit meinem Befehlsschlüssel verschlüsselt sind.“

Solane nickte. „Wir haben vier verschiedene Annäherungsprotokolle ausprobiert. Das Schiff hat sie alle ignoriert. Aber sobald Ihr Shuttle startet, öffnet sich der Andockport.“

„Das ist nicht möglich. Mein Befehlsschlüssel wurde nach Damaris Reach deaktiviert. Die Verschlüsselung müsste deaktiviert sein.“

„Es ist nicht tot. Jemand oder etwas an Bord dieses Schiffes hat es wieder zum Leben erweckt. Und sie warten auf dich.“

Soryn blickte zurück auf das Hologramm. Die Vigilant Ruin hing in der Dunkelheit, geduldig und still, ihr beschädigter Rumpf verbarg Schrecken, die sie sich noch nicht vorstellen konnte.

„Dann sollte ich sie nicht warten lassen“, sagte sie.

Vier Stunden später stand Soryn in der Shuttlebucht der Resolute Spear. Sie trug einen frisch versiegelten Vakuumanzug, eine Pistole am Gürtel und ein Datentablet mit allen bekannten Bauplänen der Schlachtkreuzerklasse. Der Rest des Teams stand hinter ihr, überprüfte die Ausrüstung, führte letzte Diagnosen durch und versuchte, sich ihre Angst nicht anmerken zu lassen.

Kommandant Dhal trat näher. „Noch etwas. Das Schiff hat vor dreißig Minuten wieder Funkkontakt aufgenommen.“

„Was stand da?“

Dhal übergab ihr eine Abschrift. Die Nachricht bestand aus vier Wörtern, die dreimal wiederholt wurden und in derselben toten Chiffre verschlüsselt waren, die eigentlich gar nicht existieren dürfte.

Soryn Vale. Komm allein.

Sie faltete das Protokoll zusammen und steckte es in ihre Tasche. „Wir gehen nicht allein.“

„Das Schiff kooperiert möglicherweise nicht.“

„Dann muss das Schiff lernen, dass ich keine Befehle gebe, die ich nicht befolgen kann.“ Sie wandte sich an die Mannschaft. „Alle bereit?“

Major Tarek Venn trat vor, den Helm unter dem Arm. Sein Gesichtsausdruck war nach wie vor hart, doch in seinen Augen lag nun etwas anderes. Neugierde vielleicht. Oder der Beginn von Respekt.

„Wir sind bereit“, sagte er. „Aber wenn etwas schiefgeht, Kommandant, werde ich Sie nicht stillschweigend dafür verantwortlich machen.“

„Das würde ich von Ihnen nicht erwarten.“

Die Luke des Shuttles öffnete sich. Das Team ging an Bord. Soryn betrat als Letzte das Shuttle. Sie verharrte an der Schwelle und blickte zurück in die Ladebucht der Resolute Spear, zu den Offizieren, die zurückbleiben würden, und zu Captain Solane, der von der Beobachtungsgalerie aus zusah.

Dann trat sie ein, und die Luke schloss sich hinter ihr.

Das Shuttle startete. Und auf der Vigilant Ruin öffnete sich ein einzelner Andockport.
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